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Buchbesprechungen

Die Benediktiner des oberösterreichischen 
Klosters Kremsmünster legen mit „Oremus“ 
ein handliches Stundenbuch vor, das in Zu-
sammenarbeit mit jugendlichen Erwachse-
nen erarbeitet wurde (siehe 6).

Entstanden sind dabei vollständig ausgear-
beitete Ordnungen für Laudes und Vesper in 
einem vierwöchigen sowie für die Komplet 
in einem einwöchigen Rhythmus – eine dem 
„Kleinen Stundenbuch“ vergleichbare Kon-
zeption.

Entstehung und Zielsetzung werden in ei-
nem Einstiegskapitel erläutert und mit zen-
tralen Informationen zum Stundengebet 
und zum Klosterleben angereichert (6–9). 
Es folgt der eigentliche Teil für den liturgi-
schen Gebrauch (10–261). Ein umfangrei-
cher Anhang bietet eine Einführung in die 
Lectio divina (262–269), Grundgebete und 
geistliche Texte (270–289), Hinführungen 
zum Sakrament der Versöhnung und zum 
Dekalog (290–299), Literaturempfehlungen 
(300–305), eine Sammlung von Gesängen 
(306–340) und einen abschließender Teil mit 
Register, leeren Seiten für persönliche No-
tizen und Grußworten der katholischen Ju-
gendbischöfe Österreichs, Deutschlands und 
der Schweiz (341–350). Benedictus und Ma-
gni�cat �nden sich auf der ersten und letzten 
Umschlagsseite.

Das Buch wird durchgängig bereichert 
durch eingeschobene Erläuterungen, Ge-
dankenanstöße, Zeichnungen, Karikaturen 
und Querverweise, für die eigens der �kti-
ve „Pater Benno“ als freundlicher Begleiter 
durch das Buch kreiert wurde (siehe 7): Die-

se Elemente erschließen in unaufdringlicher, 
o� humorvoller, aber nie banalisierender 
Weise viele Details in einer auf die angeziel-
te jugendliche Leserscha� zugeschnittenen 
Form. Die Informationen sind kompakt und 
tre�end, die Zeichnungen von Alois Jesner 
ausdrucksstark und tiefsinnig, die geistlichen 
Impulse prägnant.

Alle Horen folgen dem Ablauf des römi-
schen Stundengebets, wobei sich die Psal-
modie jeweils auf einen einzigen Psalm 
beschränkt (alt- oder neutestamentliche 
Cantica sind unberücksichtigt geblieben, die 
Sonntagskomplet ist mit den drei traditionel-
len Psalmen 4, 91 und 134 gestaltet). So lässt 
sich in kompakter Form Stundengebet im 
Laufe eines Arbeitsalltags halten: Das Kon-
zept ähnelt in diesem Punkt den Zeitschrif-
ten „Te Deum“ und „Magni�cat“.

Das Buch enthält keine Singweisen – abge-
sehen vom Liedanhang –, ist also im engeren 
Sinne als Brevier eingerichtet, auch wenn das 
die gemeinscha�liche Feier selbstverständ-
lich nicht ausschließt (siehe 9).

Verwendet wurde die neue Einheitsüber-
setzung der biblischen Texte. Hymnen, Ora-
tionen und Kompletpsalmen sind dem mo-
nastischen O�zium entnommen (9). Die 
Lesungen wurden neu zusammengestellt, die 
Fürbitten – in sprachlich schöner und klar 
gegliederter Form und mit klug ausgewähl-
ten Gebetsanliegen – völlig neu verfasst. Die 
Auswahl der Laudes- und Vesperpsalmen 
zeigt Sensibilität für den Schatz der römi-
schen Stundengebetstradition (etwa Pss 116, 
113 und 115 in den ersten drei Sonntags-
vespern), bietet aber auch Überraschendes 
(etwa Ps 150 in der Sonntagsvesper in Woche 
4; dafür hat leider Ps 114 die Aufnahme in 
das Brevier nicht gescha�). In Laudes und 
Vesper sind kleine Betrachtungstexte („Zur 
persönlichen Meditation“) und kurz er-
schlossene Zitate der Benediktregel („Bene-
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dikt für dich“) eingefügt; die Komplet durch 
verschiedene Formen des Tagesrückblicks 
ergänzt.

Das Buch ist gra�sch herausragend gestaltet: 
Die durchdachte und konsequente Verwen-
dung verschiedener Fonts, Schri�größen und 
Farben verleiht dem Band den edlen Charak-
ter liturgischer Bücher, ohne bieder daherzu-
kommen. Die vielen Zeichnungen und Im-
pulse sind unaufdringlich integriert, lockern 
das Layout erfrischend auf und sind in der 
Verbindung von Gestaltung und Inhalt her-
vorragend gelungen. Durch die Verwendung 
sehr dünnen Papiers ist „Oremus“ erstaun-
lich schmal und leichtgewichtig und in seiner 
schlanken Form zweifellos manteltaschen- 
und rucksacktauglich. Zudem sind zwei Le-
sebändchen enthalten, und eine Gummilitze 
verhindert, dass sich das Buch von selbst un-
erwünscht ö�net. Kurzum: Die Buchgestal-
tung durch den Gra�ker Claudio Lavallén 
OSB setzt in jeder Hinsicht Maßstäbe.

Für den Inhalt gilt Ähnliches: Den Her-
ausgebern ist die Quadratur des Kreises ge-
lungen, nämlich ein jugendtaugliches Gebet-
buch zu erstellen, das zugleich eine Brücke 
zur normativen Feierform römisch-katholi-
scher Stundenliturgie und zur benediktini-
schen Spiritualität schlägt. In der Auswahl 
der Elemente und in den selbst verfassten 
Texten zeigt sich hohe liturgietheologische, 
spirituelle und pastorale Kompetenz. Zudem 
wird jede Art epheremer Extravaganzen kon-
sequent vermieden.

Über manche Details ließe sich konstruktiv 
diskutieren: Anstelle eines kompletten Vier-
wochenpsalters hätte mir ein ein- oder zwei-
wöchiger Zyklus genügt, stattdessen schienen 
mir „thematische Breviere“ oder weitere Ho-
ren sinnvoll: Mittagsgebete, Sonntagsvigil, 
Entwürfe für die geprägten Zeiten des Kir-
chenjahres, für liturgische Festtage oder für 
drängende Anliegen im Leben junger Men-
schen: Freude, Dankbarkeit, Trauer, Krank-
heit, Angst, Schuld, Frieden, Schöpfung. 

Hier hätte das „Benediktinische Brevier“ der 
Abtei Münsterschwarzach, das auch die Zei-
ten des Kirchenjahres berücksichtigt, viel-
leicht ein Orientierungspunkt sein können. 
Man kann auch fragen, ob es für ein solches 
Brevier überhaupt Responsorien braucht, ob 
den Psalmen Antiphonen beigegeben wer-
den müssen, ob es jeden Tag Benedictus und 
Magni�cat sein muss, ob nicht eine völlig an-
dere Hymnenauswahl hätte getro�en werden 
können und ob die Psalmen unbedingt er-
läuternde Überschri�en benötigen. Für ein-
zelne Bestandteile (Antiphonen, Magni�cat, 
Hymnen, Fürbittruf) Singweisen anzubieten 
hätte ebenfalls eine sinnvolle Ergänzung und 
Akzentverschiebung bedeutet. – Diese An-
fragen nehmen dem Buch aber nichts von 
seiner Qualität, sondern sollen nur anregen, 
die Entwicklung zeitgenössischer Stunden-
bücher konstruktiv zu bereichern.

„Oremus“ ist ein rundherum gelungenes, 
geistig tiefes und gestalterisch wunderschö-
nes Gebetbuch geworden. Noch dazu ist sein 
Preis mit deutlich unter 20 € geradezu sen-
sationell. Dieses „Benediktinische Jugend-
brevier“ (Untertitel) kann nur allen ans Herz 
gelegt werden.

Liborius Olaf Lumma Innsbruck

Unzählige Male hat Hans Hollerweger, eme-
ritierter Profesor für Liturgiewissenscha� in 
Linz sowie Gründer und Leiter der Initiati-
ve Christlicher Orient (ICO), in den letzten 
25 Jahren den Vorderen Orient bereist, um 
die dortigen Christen zu unterstützen. Dabei 
entstand gleichsam nebenbei ein ansehnli-
cher Schatz an Fotogra�en unterschiedlicher 
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Kreuzesdarstellungen, aus denen für die Pu-
blikation „nur die Kreuze der ursprüngli-
chen syrischen Art“ (9) ausgewählt wurden. 
Die über 200 Farbbilder beanspruchen als 
Zufallsfunde keine Vollständigkeit; sie ver-
stehen sich als Hinweis auf den vorhandenen 
Reichtum und als Anregung zur weiteren 
Spurensuche (vgl. 9).

Das Buch zeigt die „Darstellung des Kreu-
zes“ – geogra�sch geordnet: im Heiligen 
Land, im Libanon, in Syrien, im Irak und im 
Tur Abdin. Ein abschließendes Kapitel doku-
mentiert fotogra�sch und mit ausgewählten 
Texten die „Verehrung des Kreuzes im Tur 
Abdin“ (109–112) und den „Großen Freitag 
der Kreuzigung“ (113–121). 

Westlichen Christen wird au�allen, dass 
keines der Kreuze den leidenden Christus 
darstellt, ja bis auf ganz wenige Ausnahmen 
sämtliche Kreuze überhaupt keinen Korpus 

tragen. Darauf geht ein einleitender Ab-
schnitt zur „Entwicklung der Darstellung 
des Kreuzes“ (11 f.) ein. Darauf nimmt auch 
Patriarch Louis Raphael Sako in seinem Ge-
leitwort (7 f.) Bezug, wenn er vermittelt, dass 
die Spiritualität der orientalischen Christen 
deutlich in der Auferstehung und nicht in 
der Kreuzigung verankert ist. Das „glorrei-
che Kreuz“ entspricht als „leeres“ Kreuz dem 
leeren Grab und ist so ein Symbol der Aufer-
stehung. Ein tiefes Ho�nungssymbol gerade 
auch heute für die verfolgten Christen im 
Orient, denen Hans Hollerweger dieses Buch 
gewidmet hat.

Das Buch gibt wertvolle Einblicke und do-
kumentiert einen Kulturschatz, der mittler-
weile vielfach der Zerstörung durch den IS 
zum Opfer gefallen ist.

Christoph Freilinger Salzburg / Linz
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